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6 . 488 .
Jeremias 36, 27 —32 .

Kaum war dieß geſchehen , ſo empfing Jeremias wiederholte Offenbarung

von Gott mit dem Befehl , ein neues dem verbrannten gleichlautendes

Verzeichniß der bisher empfangenen Offenbarungen anzufertigen , und zu⸗

gleich dem Könige Joakim zu wiſſen zu thun , daß zur Strafe für dieſen

begangenen Frevel nicht allein ſämmtliche , ſowohl ihm als der Stadt

Jeruſalem nebſt dem jüdiſchen Volke angedrohte Strafen vollzogen , ſon⸗

dern überdieß ſeine Nachkommenſchaft des Rechtes der Thronfolge beraubt

werden , ſein eigener Leichnam aber dereinſt auf ehrloſe Weiſe unter freiem

Himmel unbegraben liegen bleiben werde . Das ebenfalls durch die Hand

Baruch ' s angefertigte zweite Buch wurde überdieß mit vielen weiteren

neuen Offenbarungen vermehrt .

Cx . Könige . Fortſetzung⸗

Zoakim . Die Propheten Jexemias und Daniel (FCortſetzung . )

Der erſte Traum Nabuchodonoſor “ ' s .

§. 489 .

Daniel 2, 1 —13 .

Entweder noch in dem nämlichen 3494 . oder im Anfange des folgen⸗

den 3495 . Jahres hatte Nabuchodonoſor , der junge König von Babel ,

einen Traum , der ihn um ſo lebhafter beſtürzte , als ihm bei der Ueber⸗

zeugung , daß derſelbe nicht ohne wichtige Vorbedeutung ſein könne , beim

Erwachen der Inhalt des Traumes gänzlich aus dem Gedächtniſſe wie⸗

derum entfallen war . In dieſer aufgeregten Gemüthsſtimmung befahl

der König ſeinen chaldäiſchen Wahrſagern , ihm bei dieſer wichtigen Ge⸗

legenheit für die ehrbare Probehaltigkeit ihrer Traumauslegungskunſt den

thatſächlichen Beweis zu geben, daß ſie im Nothfalle nicht allein die rich⸗

tige Auslegung eines gehabten Traumes ausfindig zu machen , ſondern

auch den Traum ſelber dem Träumer in ' s Gedächtniß zurückzurufen wüß⸗

ten . Dieſer ſonderbaren Zumuthung gegenüber entſchuldigten ſich anfangs

die Chaldäer in ihrer Verlegenheit ſo gut als ſie im Stande waren ,

konnten aber , da ſie der mit Ungeſtüm wiederholten Forderung Nabucho⸗

donoſor ' s keine erhebliche Zuſicherung entgegenzuſetzen hatten , nicht ab⸗

wenden , daß ſämmtliche babyloniſche Wahrſager als ebenſo viele Betrüger
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von dem erzürnten Könige zum Tode verurtheilt , und ihre liegenden Be⸗

ſitzungen dem öffentlichen Verkaufe unterworfen wurden .

§. 490 .
Daniel 2, 14 — 19.

Dieſes gemeſſene Hinrichtungsurtheil traf unter andern auch Daniel

nebſt ſeinen drei übrigen hebräiſchen Gefährten , welche erſt ſeit Kurzem

nach vollendeter Lernzeit dem Könige vorgeſtellt , unter die Klaſſe der im

königlichen Dienſte angeſtellten Wahrſager gerechnet wurden , und kam über⸗

dieß denſelben in einem Augenblicke zu Ohren , wo ſie noch nicht einmal

über die nächſte Veranlaſſung dazu waren unterrichtet worden , ſo daß Da⸗

niel , bevor die Vollſtreckung des Urtheils ihren Anfang genommen , kaum

noch Zeit hatte , dem Könige die Bitte vorzulegen , daß ihm noch eine

kurze Friſt zu allenfallſiger Erfüllung des königlichen Verlangens gewährt
werden möge. Hierauf vereinigten ſich die vier hebräiſchen Jünglinge
mit einander in der Bitte zu Gott , daß er ihnen aus dieſer peinlichen

Todesgefahr auf irgend eine Weiſe heraushelfen möge , in Folge welchen
Gebetes Daniel in der darauf folgenden Nacht des nämlichen Traum⸗

geſichtes , wie der König Nabuchodonoſor , mit ſammt ſeiner Deutung ge⸗

würdigt wurde .

§. 491 .

Daniel 2, 20— 28.

Nachdem er des anderen Morgens mit dankbarer Lobeserhebung den

Namen des allmächtigen , allweiſen und allgütigen Gottes geprieſen hatte ,
erſuchte Daniel den nämlichen Oberſten der königlichen Leibwache , mit

Namen Arioch , welcher mit der Vollziehung des Urtheils beauftragt war ,

bur ihn bei dem Könige vorzuſtellen . Der König , durch die unverhoffte Aus⸗

kittuiß ſicht auf Erfüllung ſeines ſehnlichſten Wunſches freudig überraſcht , ließ

Balthaſar — ſo lautete Daniel ' s chaldäiſcher Name —ſogleich vor und

frug ihn , ob er denn wirklich ihm den gehabten Traum ſelbſt wieder her⸗

zuſtellen und zugleich auch richtig auszulegen im Stande ſei ? Daniel

antwortete , daß dieß ebenſo wenig wie den übrigen Chaldäern auch ihm

auf natürlichem Wege möglich wäre , wofern ihm der wahre Gott des

Himmels den gehabten bedeutungsvollen Traum nicht auf übernatürliche

Weiſe geoffenbart hätte .

§. . 492 .
Daniel 2, 29 —35 ,

Nach dieſer Einleitung erzählte Daniel dem Könige , daß er am

Vorabende des gehabten Traumes Nachts im Bette mit dem lebhaften
26 *
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Gedanken an die bevorſtehende Zukunft der menſchlichen Ereigniſſe über⸗

haupt beſchäftigt geweſen , und daß ihm, nachdem er über dieſen Gedanken

eingeſchlafen , Gott in der That den zukünftigen Verlauf der ganzen Welt⸗

geſchichte in Form eines Traumbildes geoffenbart habe . Dieſes Traum⸗

bild beſtand nämlich in einer coloſſalen metallenen menſchlichen Bildſäule ,

welche dem Könige im Traume gegenüberſtehend , bei genauerer Betrach⸗

tung aus ganz verſchiedenartigen Beſtandtheilen zuſammengeſetzt war . Der

Kopf der Statue war von feinſtem Golde , Bruſt und Arme von Silber ,

Unterleib und Schenkel von Erz , die Schienbeine von Eiſen , die Füße

endlich theils von Eiſen , theils von gebranntem Thon . So ſtand die

beſagte Bildſäule unbeweglich , bis ein Stein von unbekannter Hand los⸗

geriſſen dieſelbe an beide Füße traf , durch deren Zertrümmerung aus

dem Gleichgewichte gebracht ſie nicht allein zuſammenſtürzte , ſondern zu⸗

gleich im Sturze in ihren ſämmtlichen Beſtandtheilen ſich bis zum leich⸗

teſten Staube ſelber zermalmte , worauf , nachdem dieſelbe ſpurlos ver⸗

ſchwunden , der noch unverſehrte Stein zu einem Berge heranwuchs ,

welcher die ganze Welt erfüllte .

6. 493 .

Daniel 2, 29 —45 .

Nachdem Daniel auf dieſe Weiſe dem Könige den gehabten Traum

in das Gedächtniß zurückgerufen , fügte er als Deutung Folgendes hinzu :

Das goldene Haupt der Bildſäule ſei derjenige König , welchem Gott im

gegenwärtigen Augenblicke die höchſte irdiſche Gewalt nicht allein über

alle Menſchen , ſondern auf eine unbegreifliche Weiſe ſogar über alle

Thiere des Feldes und über die Vögel des Himmels gegeben habe , näm⸗

lich Nabuchodonoſor . Nach dem babyloniſchen werde ein anderes weniger

mächtiges Weltreich aufkommen , welches durch die ſilberne Bruſt und

Arme , darnach ein drittes , welches durch die ehernen Lenden und Schenkel

verſinnlicht ſei, darnach werde ein viertes durch Eiſen angedeutetes Welt⸗

reich gleich dem Eiſen alles Uebrige zernichten und für immer unterwürfig

machen . Aus dieſem vierten werde mit der Zeit ein gemiſchtes und aus

zwei verſchiedenen von einander abweichenden Beſtandtheilen zuſammen⸗

geſetztes fünftes Weltreich entſtehen , deſſen verſchiedene Theile ſo wie die

Zehen der im Traume geſehenen Bildſäule von ebenſo entgegengeſetzter

Härte und Beſtändigkeit wie Eiſen und Thon im Vergleiche miteinander

ſein würden . Die zwei Nationen , welche unter dieſer verſchiedenen Gat⸗

tung von Materialien angedeutet ſeien , würden zwar auf alle Weiſe ſich
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menſchlich untereinander vermiſchen , jedoch niemals ſich dauernd mitein⸗

ander vereinbaren , ſo wenig als Thon und Eiſen untereinander zu einer

38 Maſſe können verſchmolzen werden . Dieſes fünfte zwar ausgedehnte , aber

durch ſeine verſchiedenartigen natürlichen Beſtandtheile , ſowie durch ſeine

innere Uneinigkeit in ſich ſchwache Weltreich werde endlich ſechstens durch

ein von Gott geſtiftetes ewiges Reich , das durch den von unſichtbarer

Hand losgeriſſenen , vom Berge herabrollenden Stein angedeutet ſei , zer⸗

trümmert , und mit ihm zugleich jede übrige Erinnerung an alle vorher⸗

R gehenden Weltreiche verwiſcht werden . Dieß ſei eine wahre Offenbarung

1 Gottes über die für alle Zeiten bevorſtehende Geſchichte des menſchlichen
a d Geſchlechtes , und der König dürfe ſich darauf verlaſſen , daß auch die von

ihm gegebene Auslegung die richtige ſei .

Die berühmte Viſion des babyloniſchen Königs Nabuchodonoſor , welche

auch von Fl . Joſephus ( Antiq . Jud . lib . X. op. 11 . im letzten Viertheil )

vollſtändig mitgetheilt , ihre von Daniel gegebene Auslegung aber aus

beſonderen Zeitrückſichten von dem vierten Reiche an ausdrücklich ver⸗

ſchwiegen und der Leſer dagegen an die heiligen Bücher der Juden ſelber

verwieſen wird , erlaubt uns nach einem Zwiſchenverlauf von mehr als

2300 Jahren auf bedeutende allgemein bekannte Vorgänge der Welt⸗

geſchichte als auf die unverkennbare theilweiſe Erfüllung derſelben zurück⸗

zuweiſen . Daß das goldene Haupt das babhloniſche Reich vorſtelle , wird

von Daniel ſelber ausdrücklich angegeben . Das zweite unter der ſilber⸗
nen Bruſt veranſchaulichte iſt ohne Zweifel das durch Cyrus geſtiftete
perſiſche Weltreich . Der eherne Unterleib bezeichnet ebenſo zuverläſſig die

dritte durch Alexander den Großen gegründete griechiſch⸗macedoniſche Welt⸗

monarchie . Das hierauf folgende unter Octavianus Auguſtus zur Aus⸗

bildung gekommene römiſche Weltreich könnte gar nicht bezeichnender als

unter dem vierten eiſernen Beſtandtheil der Bildſäule verſinnlicht werden .

Unter der hierauf folgenden aus Eiſen und gebranntem Thon ſinnbildlich zu⸗
ſammengeſetzten , dabei in viele kleine von einander unabhängige Reiche ſich

zerſplitternden Staatenfamilie verſtehen die Ausleger allgemein das auf den

Trümmern des römiſchen Reiches erbaute , durch Karl den Großen zuerſt
in ' s Leben gerufene gegenwärtige europäiſche Staatenſyſtem , welches als

aus zwei nationalen Hauptbeſtandtheilen , aus den Ueberbleibſeln der

unter der römiſchen Herrſchaft - allmälig zu einer Maſſe gewordenen ſüd⸗

8 europäiſchen Bevölkerung auf der einen , und aus den durch die Periode
mimrin der Völkerwanderung hiedurch ſich auf die ſüdlichen Länder ſtürzenden
4 0 eeltiſchen, germaniſchen und flaviſchen Völkern auf der anderen Seite zu⸗

ſammengeſetzt betrachtet werden darf . Eine innige Miſchung oder Amal⸗

gamation derſelben hat aber im Ganzen niemals ſtattgefunden , indem,
was die germaniſche Nation wenigſtens anlangt , vielmehr eine fortwäh⸗
rende gegenſeitige Abneigung ſich ſeit den Zeiten des Cheruskerfürſten
Hermann durch das ganze Mittelalter hindurch kundgegeben , und wenn

wir nicht irren , in der ſogenannten deutſchen Kirchenreformation durch

Luther und ſeine Mitarbeiter ſich durch einen recht augenfälligen Aus⸗

bruch erſt geltend gemacht hat . Auch die erſt in neueſter Zeit ausge⸗
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brochene ſogenannte deutſch⸗katholiſche Bewegung kann , abgeſehen von

ihren übrigen Entſtehungsurſachen , wieder als einer der neueſten Aus⸗

läufer jener von Daniel geweiſſagten allgemeinenNationalabneigung von
germaniſcher Seite betrachtet werden , welcher jenſeits derAlpen eine nicht
minder auffallende entgegengeſetzte Stimmung gegenübertritt. Soweit

leitet uns die Geſchichte über den Sinn , in welchem wir Daniel ' s Traum⸗

auslegung zu verſtehen haben .
Was das als noch bevorſtehend angekündigte ſechste Reich anbelangt ,

deſſen Stiftung Gott ſelber zugeſchrieben wird , ſo müſſen wir uns eines
näheren Verſtändniſſes dieſer Weiſſagung begeben , ſo lange bis der wei⸗
tere geſchichtliche Verlauf den kommenden Generationen darüber von ſelber

die Augen öffnen wird . Solche und ähnliche Vorherſagungen , wie z. B.

die von den Propheten ſo oft wiederholte Verkündigung einer dereinſtigen

Rückkehr der iſraelitiſchen Nation nach Paläſtina ſind Beweiſe , daß die

Reihe der großen geſchichtlich übernatürlichen göttlichen Weltoffenbarungen

ſich mit den bei der Kreuzigung Chriſti und bei dem erſten heiligen

Pfingſtfeſte vorgefallenen wunderbaren Ereigniſſen noch keineswegs ab⸗

geſchloſſen hat , ſondern im Falle wir das Wort Gottes ſo verſtehen dür⸗

fen , über kurz oder lang für Diejenigen , welche es zu erleben beſtimmt

ſind , auf ' s Neue thatſächlich wieder entſpinnen wird .

6. 494 .

Daniel 2, 46—49. cp. 14

Aehnlich wie bei jener , ehemals von dem Erzvater Joſeph dem Könige

Phatad von Egypten gegebenen Traumauslegung , machte auch Daniel ' s

Rede auf Nabuchodonoſor einen unermeßlich tiefen Eindruck , ſo daß er , von

ſeinem vorhergehenden unverſöhnlichen Zorn über die ganze Zunft der

Wahrſager in das gerade Gegentheil überſpringend , vor Daniel auf ſeine
Knie niederfiel , und ihm ſogar göttliche Ehre durch Weihrauch und Opfer

darzubringen den Befehl ertheilte . Nachdem er einigermaßen zu ſich ſelber

gekommen , erkannte er gegen Daniel aufrichtig an , daß der Gott des

Volkes Iſrael , welcher ſolche Geheimniſſe ſeinen Dienern offenbaren könne ,

wahrhaftiger Gott ſein müſſe . Hierauf bot er Daniel eine Menge Ge⸗

ſchenke und Ehren , ſowie die oberſte Verwaltung der babyloniſchen Pro⸗

vinzen und insbeſondere die oberſte Leitung der Chaldäerzunft an . Daniel

jedoch bat den König , an ſeiner Stelle lieber ſeine drei Gefährten Sidrach ,

Miſach und Abdenago als Verwalter über die Provinzen aufzuſtellen ,
während er außer der Annahme der königlichen Geſchenke ſich damit be⸗

gnügte , des Königs Freund und Vertrauter zu bleiben . In dieſe Periode

rechnen wir aus überwiegenden äußeren und inneren Beſtimmungsgründen
die beiden im 14 . Kapitel des Propheten Daniel erzählten Begebenheiten
mit dem Götzen Bel und mit dem ſogenannten Drachen zu Babel , d. h.
einer in der Nähe der babyloniſchen Hauptſtadt abgöttiſch verehrten rieſen⸗
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haften Schlange , an welches letztere Ereigniß das Wunder der erſtmaligen

übernatürlichen . Lebenstettung Daniel ' s in der Löwengrube unmittelbar

ſich anſchließt .

In der zwiefachen Abſicht , theils um die im Texte des Paragraphen

zuletzt erwähnten bibliſchen Erzählungen der unverdienten hiſtoriſchen Ge⸗

ringſchätzung zu entreißen , welcher dieſelben aus demjenigen Grunde haupt⸗

ſächlich unterliegen , weil außer dem Zeugniß der katholiſchen Tradition

wenig äußere Gründe für ihre canoniſche Aechtheit aufzebracht werden

können , ein Zweck , welchen wir nämlich durch gebührende Hervorhebung
ihrer außerordentlichen inneren Wahrſcheinlichkeit zu erreichen ſtreben ,

theils auch um den in der That nicht unintereſſanten Inhalt derſelben
dem Leſer genauer bekannt zu machen , laſſen wir bei dieſer Gelegenheit

eine kurze ſummariſche Darſtellung derſelben einfließen . Vorerſt bitten

wir jedoch unter Angabe unſerer Gründe um Entſchuldigung , wenn wir

uns die Freiheit nehmen , von dem Inhalte des am Schluſſe des voraus⸗

gehenden 13. Kapitels der lateiniſchen Verſion der Vulgata befindlichen
65 . Verſes , welcher uns nöthigen würde , die ganze Begebenheit gewalt⸗

ſam in die Zeit des Königs Cyrus zu verſetzen , einſtweilen aus inneren

Gründen gänzlich zu abſtrahiren , und den Urſprung und die richtige

Stellung des erwähnten Verſes einer genaueren kritiſchen Unterſuchung

anheimzuſtellen . Die Begebenheiten des 14 . Kapitels erſt unter die Re⸗

gierungszeit Cyrus des Perſers zu verſetzen , geht ſchlechterdings ſchon

deßwegen nicht an , weil die gewöhnlich mit der gegenwärtig zu beſprechen⸗

den aus Verwechslung für eine und dieſelbe Thatſache gehaltene wunder⸗

bare Lebenserhaltung Daniel ' s in der Löwengrube , welche Dan . 6, 16 8d.

erzählt wird , ſich nicht erſt unter Cyrus , ſondern bereits unter Darius

dem Meder , dem nämlichen , welcher op. 13 , 65 . Aſtyages genannt wird ,

zugetragen hat . Denn daß Daniel in ſeinem hohen Lebensalter zweimal

nacheinander binnen drei Jahren , nämlich zuerſt unter der bloß zwei⸗

undLR jährigen Regierung Darius des Meders , und darnach noch einmal unter

1 ſich Cyrus den Löwen vorgeworfen worden ſein ſollte , wird ja doch Niemand

glaublich finden . Es bleibt uns daher bei genauerer Prüfung nur die

Wahl zwiſchen den beiden Fällen übrig , ob wir die beiden im 6. und

14. Kapitel enthaltenen , an Daniel vorgegangenen wunderbaren Lebens⸗

Nunz rettungen für eine und die nämliche unter Darius Regierung ſich er⸗

ee , eignende Begebenheit , oder für verſchiedene Berichte zweier einander ähn⸗

0 licher Lebenserfahrungen zu halten gegründetere Urſache haben , von denen

. d wir jedoch die op. 14. erzählte im letzteren Falle nothwendiger Weiſe über

die Regierungeperiode Darius zurück in die Zeit irgend eines der voran⸗

gegangenen babyloniſchen Könige verſetzen müſſen . Wir entſcheiden uns

1 poſitiv für das Letztere aus folgenden drei Gründen : 1) iſt die erzählte

0 kumit! Veranlaſſung von der Verurtheilung Daniel ' s zur Löwengrube eine durch⸗

aus verſchiedene ; 2) nach Dan . 6, 19 . verweilte derſelbe nur Eine Nacht

in der Löwengrube , nach Dan . 14 , 30 . aber volle ſechs Tage ; 3) alle

übrigen im 14 . Kapitel enthaltenen Nebenumſtände ſind der Art , daß

ſie auf den mediſchen König durchaus nicht paſſen , indem a) nicht an⸗

zunehmen , daß der mediſche König Darius dem Götzen Bel oder gar der

babyloniſchen Schlange göttliche Ehrerbietung ſollte bewieſen haben , b) nicht
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anzunehmen , daß die Babylonier als eine unterworfene Nation die Keck⸗
heit gehabt haben würden , dem Könige Darius mit dem Tode zu drohen ,
6) kann der in dem gleichen Abſchnitte erwähnte , in Judäa wohnende
Prophet Habacue damals kaum mehr am Leben , und gäbe es einen
zweiten Propheten gleichen Namens , ſo iſt es unbegreiflich , wie derſelbe
zur Regierungszeit Darius des Meders als Ackerbauer in Judäa hätte
können befindlich geweſen ſein . Hiezu kommt als vierter Beſtätigungs⸗
grund , daß der von uns aufgeſtellten Annahme , der im 14. Kapitel des
Propheten Daniel erwähnte König ſei Nabuchodonoſor geweſen , keine be⸗
deutende Schwierigkeit im Wege ſteht . Das Einzige , was man dagegen
einwenden könnte , wären die beiden Fragen : 1) Wie kam es , daß die
Feinde Daniel ' s am Hofe Darius des Meders von der erſten wunder⸗
baren Lebensrettung Dantel ' s keine Kenntniß hatten , welche ihnen natür⸗
licher Weiſe alle Hoffnung auf das Gelingen ihres boshaften Zweckes
hätte benehmen müſſen ? und 2) warum ſind dieſe beiden einander ſo
ähnlichen und deßwegen der Gefahr der Verwechslung in einem ſo hohen
Grade ausgeſetzten Begebenheiten in der Darſtellung der heiligen Schrift
ſelber nicht deutlicher voneinander unterſchieden ? Auf den erſten dieſer
beiden Einwürfe antworten wir : Ein ſolches allen äußeren Anzeichen
nach aus Daniel ' s Jugendperiode ſtammende Lebensereigniß konnte nach
einer vielleicht mehr als 60jährigen Zwiſchenzeit am Hofe Dartus des
Meders umſo leichter in Vergeſſenheit gerathen ſein , als im ganzen
6. Kapitel des Propheten Daniel keine Spur davon aufzufinden iſt , daß
dieſe zweitmalige Verurtheilung Daniel ' s zur Löwengrube wiederum in
Babylon ſtattgefunden habe . Ging dieſes Ereigniß z. B. in Ecbatana ,
der von Babylon weit entlegenen mediſchen Hauptſtadt vor , ſo iſt es ſomit
auch um ſo weniger zu verwundern , wenn die ſchon einmal erfolgte
wunderbare Lebensrettung Daniel ' s aus der Löwengrube dort hänzlich un⸗
bekannt war . Daß der Text der heiligen Schrift jedoch uns auf den
zwiſchen beiden Ereigniſſen obwaltenden geſchichtlichen Unterſchied nicht
ſpeciell aufmerkſam macht , daran dürfen wir uns nicht ſtoßen , ſon⸗
dern müſſen dieſes der dunkeln Kürze , welche dieſelbe mit ſo vielen an⸗
deren alterthümlichen Geſchichtsdenkmalen gemein hat , zu Gute halten.

Nabuchodonoſor alſo , ſo beginnen wir unſere angekündigte Erzählung ,
hatte Daniel zu ſeinem täglichen Tiſchgenoſſen gemacht , bemerkte aber zu
ſeinem Verdruſſe , daß derſelbe an der allgemein dem Götzen Bel in ſei⸗
nem Tempel zu Babel dargebrachten Verehrung der Babylonier keinen
Antheil nahm , trotz dem , daß der Glaube an deſſen unvergleiche Macht
und Würde mehr als jemals im Flor war . Hierüber gelegentlich von
dem Könige beredet , verantwortete ſich Daniel damit , daß er ein bloßes
menſchliches Manufacturerzeugniß eben unmöglich für ein wahres leben⸗
diges göttliches Weſen anſehen , und deßwegen auch nicht göttlich verehren
könne . Durch eine ſo nahe liegende Antwort ſtutzig gemacht , legt ihm
der König verwundert die wiederholte Frage vor , wie er doch ein höheres
Weſen , welches zu ſeinem täglichen Unterhalt nicht weniger als 12 Mal⸗
ter Weizen , 40 Stück fette Schafe und 6 Eimer Wein conſumire , für
ein bloßes todtes Manufacturerzeugniß betrachten könne ? Hierauf konnte
nun Daniel das Lachen nicht mehr halten und bat den König mit aller
geziemenden Beſcheidenheit , er möge ſich doch nicht aufbürden laſſen , daß
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eine inwendig aus gebranntem Thon beſtehende , äußerlich mit Erz über⸗
kleidete Figur überhaupt etwas eſſen oder trinken könne . Dieſe dem
Könige zum erſten Male in ſeinem ganzen bisherigen Leben gemachte
freimüthige Bemerkung verſetzte denſelben in eine furchtbar ernſtliche hef⸗
tige Gemüthsbewegung , in welcher er augenblicklich die 70 Prieſter Bel ' s
herbeirufen ließ , und ihnen das unverzügliche Todesurtheil androhte , wo⸗
fern ſie ihm über die täglich ſich wiederholende Verzehrung der oben ge⸗
nannten Quantität von Victualien im Tempel des Bel keine hinreichend
überzeugende Rechenſchaft ablegen würden , wogegen er in dem nämlichen
Augenblicke auch Daniel , im Fall derſelbe einer Läſterung der bisher
allgemein von den Babyloniern göttlich verehrten Bel ' s⸗Statue überwieſen
würde , unnachſichtlich zum Tode verurtheilte . Daniel erklärte ſich un⸗
verzüglich mit dem königlichen Entſcheide vollkommen einverſtanden .

Wahrſcheinlich am Abende noch des nämlichen Tages wurde die ent⸗

ſcheidende Probe angeſtellt , bei welcher die erwähnten Götzenprieſter , um
den König deſto ſicherer zu täuſchen , die Schlauheit gebrauchten , daß ſie
ihn baten ihnen zu erlauben , vor dem Eingange der Tempelthüre außen
ſtehen zu bleiben und inzwiſchen gefälligſt in eigener Perſon die der
Bel ' s⸗Statue in üblicher Weiſe angerichtete Mahlzeit aufzuſtellen , dar⸗

nach aber die Thüre mittelſt Anwendung ſeines königlichen Petſchaftes
ſorgfältig zu verſiegeln . Gerade dadurch geriethen ſie aber in Daniel ' s
Falle , welcher den den König begleitenden Dienern bereits den Auftrag
gegeben hatte , beim Herausgehen hinter ſich her feine Aſche auf den Erd⸗
boden auszuſtreuen , welches Nabuchodonoſor ſelber im Dunkel des Tempel⸗
gemaches wahrſcheinlich gar nicht einmal gewahr wurde . Als demnach
des andern Morgens der König in aller Frühe ſich in Daniel ' s Be⸗

gleitung an den Eingang des Tempels verfügt und Daniel die Unver⸗
ſehrtheit der an die Thüre angehefteten königlichen Siegel anerkannt hatte ,
als hierauf der König nach Cröffnung der Thüre beim Anblicke des wie

gewöhnlich vollſtändig abgeleerten Speiſetiſches in die Worte des verwun⸗
derten Erſtaunens ausbrach : „ Bel , Du biſt ein großer Gott , und bei
Dir iſt keine Hinterliſt ! “ da hielt ihn Daniel lachend zurück mit der

Bitte , er möge doch , bevor er einen Schritt weiter thue , auf den Erd⸗
boden Acht geben , und ſehen , wer alles bereits darauf herumgetrampelt
habe . Richtig überzeugte ſich der König , daß ein ganzer Haufen von
Männern , Weibern und Kindern , welche durch eine verborgene Fallthüre
übernachts in den Tempel eingedrungen waren , in der auf Daniel ' s Ge⸗

heiß aufgeſtreuten feinen Aſche die Spuren ihrer Fußtritte zurückgelaſſen
hatten . Jetzt erſt ſah der König ein , auf welchem unerhörten Betruge
die ganze dem Götzen Bel bisher gezollte Landesverehrung beruht hatte .
Jetzt gab er , nachdem die erwähnten Prieſter nebſt ihren Weibern und
Kindern auf ſeinen Befehl waren getödtet worden , Daniel auch volle

Freiheit , ſowohl die Götzenſtatue zu vernichten , als auch den Bel ' stempel ,
d. h. wahrſcheinlich nur das für den Bel ' scultus mißbrauchte Gemach zu
demoliren und zu irgend einem beliebigen anderen Gebrauche zu verwenden .
Denn da der bekannte , angeblich noch von Nimrod ' s Zeiten herrührende , in

pyramidaliſcher Teraſſenform bis zu einer Höhe von 600 Fuß aufgeführte
babyloniſche Thurm , in welchem ſich der Götzentempel des Bel befand , gleich⸗
zeitig auch zu anderen Zwecken , namentlich zu aſtronomiſchen Obſervationen
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wohl von einer förmlichen Abtragung des Tempelgebäudes verſtanden

werden . — Die förmliche Abſchaffung des Bel ' scultus durch Nabuchodo⸗

noſor iſt , wenn auch von keinem Profanſchriftſteller wiedererzählt , zu⸗

ſammengehalten mit Nabuchodonoſor ' s übrigen Handlungen , ein durchaus

nicht unwahrſcheinliches Ereigniß , deſſen Glaubwürdigkeit durch den Um⸗

ſtand , daß in ſeinem ganzen ferneren Leben , ſoweit uns bekannt , keine

weiteren Spuren von Abgötterei zu bemerken ſind , nicht unerheblich be⸗

ſtätigt wird .
Ein anderer um jene Zeit von Seiten der Babylonier götzendieneriſch

mißbrauchter Gegenſtand war eine in der Nähe der Hauptſtadt unter⸗

haltene rieſenhafte Schlange . Von dieſer , bemerkte Nabuchodonoſor dem

Daniel , könne er doch nicht leugnen , daß ſie wenigſtens ein lebendiges Weſen

ſei : folglich muthete er ihm zu , ſich an ihrer abgöttiſchen Verehrung zu

betheiligen . Daniel gab zu, die Schlange ſei ein lebendiges Weſen , aber

kein ſolches , was er einen lebendigen Gott nenne ; deßwegen bat er ihn

nur um gefällige Ertheilung ſeiner königlichen Erlaubniß , ſo machte er

ſich anheiſchig , dieſelbe ohne Anwendung eines Schwertes oder Kolbens

um ihr Leben zu bringen . Von Nabuchodonoſor dazu ermächtigt , ließ

Daniel aus geſottenem Pech und Fett mit Haaren untermengt Kuchen

backen und dieſelben der Schlange zum Fraße vorwerfen , welche bald

darnach daran zerplatzte . Dieß war alſo derjenige lebendige Gegenſtand ,
welchem , wie Daniel bemerkte , die Babylonter göttliche Verehrung be⸗

wieſen hatten .
Je vernünftiger und in der wahren Bedeutung des Wortes : frei⸗

ſinniger ſich ſomit Nabuchodonoſor wiederholt bei dieſer Gelegenheit be⸗

nommen hatte , eine deſto größere Aufregung verbreitete ſich nun aber bei

der Nachricht hievon auf der anderen Seite unter den Bürgern der Stadt ,

welche den König beſchuldigten , daß er gute Miene mache , lieber ganz
und gar Jude zu werden , weßwegen ſie nach erhaltenem Zutritt unbedingt
Daniel ' s Auslieferung verlangten , widrigenfalls ſie ihm mit einer ernſt⸗

lichen Empörung und mit blutiger Rache ſowohl an ihm ſelbſt , als an

ſeiner ganzen Familte drohten . Nabuchodonoſor fühlte ſich, ſo ſchwer es

ihm ankam , nicht im Stande , der ungeſtümen Forderung derſelben län⸗

geren Widerſtand entgegenzuſetzen . Somit wurde Daniel bereits damals ,

alſo ungefähr im Jahre 3495 ſchon einmal den Löwen in einem eigens

für dieſelben eingerichteten Zwinger zum Fraße vorgeworfen , welche ſieben

an der Zahl Tag für Tag gewöhnlich zwei Schafe nebſt zwei menſch⸗

lichen Leibern , wahrſcheinlich zum Tode verurtheilte Verbrecher , zu freſſen

bekamen , nunmehr aber auf ſechs ganze Tage abſichtlich ohne alle Speiſe

gelaſſen wurden , damit ſie ſchon durch den bloßen Hunger gezwungen ,

ſicherlich Daniel ' s ſich bemächtigen müßten . Daniel ſelbſt kam hiedurch
in eigene doppelte Lebensgefahr , indem , auch wenn die Löwen ſeiner ver⸗

ſchonten , er doch ſchon bloßen Hungers in einer ſo langen Zeit füglich

hätte ſterben können . In beiderlei Hinſicht ſorgte für ihn die Weisheit
und Güte des allmächtigen Gottes , Welcher , um ihn mit Speiſe zu ver⸗

ſehen , dem unter Jojakim ' s Regierung damals in Judäa lebenden , noch

in rüſtigem Lebensalter ſtehenden Propheten Habakuk in dem nämlichen

Augenblicke , wo derſelbe beſchäftigt war , ſeinen auf dem Felde arbeitenden
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Schnittern eine fertige gekochte Mittagsmahlzeit hinauszutragen , unter⸗

wegs durch einen Engel Anweiſung ertheilte , den mitgebrachten Speiſe⸗
vorrath dem im Löwengraben bei Babylon gefangen ſitzenden Daniel zu—
zubringen . Die verwunderte Einwendung Habakuk ' s , daß er ja Babylon
nicht kenne , und deßwegen auch den Weg nach dem Löwengraben nicht

zu finden wiſſe , machte keine Schwierigkeit , indem der Engel den Pro⸗
pheten kurzweg beim Schopf nahm , und ohne ihm wehe zu thun , ihn
mit Blitzesgeſchwindigkeit auf einem Wege von vielleicht mehr als 300

Stunden in gerader Linie aus Judäa in Einem Nu nach Babylon hin⸗

übertrug , woſelbſt er ihn am Rande des Löwengrabens ganz ſanft und

gemächlich wieder abſetzte . Von dort aus rief Habakuk Daniel beim

Namen und übergab ihm das in Gottes Auftrag ihm zugeſendete Mittag⸗

eſſen , welches Daniel auch mit herzlicher Dankſagung gegen Gott , der

ſelbſt die kleinſten Bedürfniſſe ſeiner ihn liebenden Anbeter nicht überſehe ,

bereitwillig in Empfang nahm . Noch während er mit der Verzehrung
ſeines Mittagsmahles beſchäftigt , war Habakuk auf dem nämlichen Wege ,

auf welchem er gekommen , in Einem Augenblick von Babylon nach Ju⸗
däa wieder zurückverſetzt worden . — Auf dieſe Weiſe verlebte ſonach
Daniel ſechs ganze Tage unverſehrt in der Löwengrube , ſo daß der König ,
als er am ſiebenten Tage herbeikam ohne Hoffnung einen Ueberbleibſel

von ihm noch vorzufinden , alſo eigentlich nur in der Abſicht , um ſeinen

vermeintlichen unerſetzlichen Verluſt zu betrauern , ihn ganz vergnügt und

wohlbehalten mitten unter den hungrigen Löwen ſitzend fand . Dieſer

außerordentliche Beweis der Güte und allmächtigen Vorſehung Gottes

über ſeinen treuen Bekenner ging an Nabuchodonoſor ' s Gemüth nicht ohne

Erzeugung eines tieferen Eindruckes vorüber , von welchem er unter lauter

Anerkennung der wahrhaft göttlichen Eigenſchaften des von Daniel ver⸗

ehrten Gottes er ſich freilich in ſeiner Weiſe ſogleich dazu fortreißen ließ ,

ſämmtliche Ankläger Daniel ' s , die auf ſeiner Auslieferung beſtanden

hatten , augenblicklich an ſeiner Stelle den Löwen vorwerfen zu laſſen ,
von welchen dieſelben auch ſämmtlich noch in Gegenwart des Königs zer⸗

riſſen und aufgefreſſen wurden .
Die drei ſoeben erzählten , untereinander genau zuſammenhängenden

Begebenheiten geben uns die Lehre , daß ein für den Augenblick auch in

noch ſo craſſen Vorurtheilen befangener Menſch , wie Nabuchodonoſor ,

nichts deſto weniger recht leicht ein ausgezeichnetes , von Gott zu einem

bedeutenden geſchichtlichen Berufe auserleſenes Werkzeug ſein kann , ſowie
daß dem Menſchen von Jugend auf anerzogene Vorurtheile niemals eine

ſo zwingende Gewalt auf den menſchlichen Geiſt ausüben , daß ſich der⸗
ſelbe ihrer durch eine herzhaft unternommene Unterſuchung der Wahrheit
unter Gottes Beiſtand nicht erwehren könnte . Wir empfehlen ſomit das
Beiſpiel Nabuchodonoſor ' s allen Denjenigen zur Nachahmung , welche ein⸗
mal in religiöſe Zweifel verſtrickt , zu keinem heilſamen Entſchluſſe einer

entſcheidenden Prüfung und ſomit auch zu keiner inneren Ruhe kommen

können .
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